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fendeten die Nömer den Eonful Enejus Papiriug Carbo, auf daß

er über die Alpen in das norifche Land hinauf eife und dort fic

den Barbaren enfgegenwerfe. In den Ebenen Mittelfärntens,

nicht ferne der tauriszifcehen Stadt Norein, trafen die Legionen (S:

112) auf dag feftgefchloffene Heer der Cimbern und Teutonen,

und wurden in einer einzigen mörderifchen Schlacht mit ihrem Con-

fut faft Bis auf den Tegten Mann vertilgt ). ;

 

Steiermark in der Epoche des großen Julius GSäafars. Ein

fall der Bojer im Steireroberlande. Krieg der Gethen

mit den norifhepannonifhen Bojern und Tauristern..

3. 101. — 43 ». Chr.

ie fehr erfchütternd der enmbrifche Völkerzug auf Steier-

mark eingewirkt habe, räßt fich permuthen; aus Mangel hiftorifch-

umftändlicher Duellen nber nicht im Einzelnen nachweifen. &3 er-

folgten hierauf nach langem Frieden andere gemaltigere Sreigniffe,

welche wir auch nur.den Hauptzügen nad) £ennen. Sm Sahre 58

zum erften Male Gonfut, hatte Julius Cäfar die Provinzen

Styrien und dns transalpinifche Onllien mit Dberitafien zur Ver-

theidigung und Verwaltung erhalten. Da war fein Geift und fein

Augenmerk vorzüglich und unausgefegt auf alle Bewegungen in den

weiten Ländern der Alpen von Snillien bis über Syrien hin ges

richtet. Bei Aquileja ftand ein großes Winterlager ftets fehlng=

fertiger Legionen °). Die Drtfehnften Bola in Sftrien, Bietns Qu:

Yin genannt, und Julium Garnicum find durch Chfar römifche &o-

 

1) Tacit. Mor. Germ. cap. XXXVI. — Strabo, VII. p, 208.: Posidonius

non inepta conjectura colligit, Cimbros homines fuisse praedones ac

vagos, armisque ad Maeotin usque lacum progressoS ...- Idem per-

hibet, Bojos quondam Hereyniam incoluisse sylvam, ac Cimbros, cum

ad ea loca se contulissent, ab iis repulsos ad Istrum et Scordiscos

Gallos descendisse; inde ad Teuristas ac Tauriscos ipsos quoque Gal-

los. — V. p-. 148.: Sita est Aquileja extra Venetorum. fines; pro li-

mite est fluvius ab Alpibus delapsus, qui adversus navigari potest, et

MCC stadiis ad Noreiam urbem, apud quam Uneus Carbo inani conatu

cum Cimbris conflixit. — Livius, Epitom. LXitl.: Cimbri, gens vaga,

populabundi in Ilyricum venerunt; ab iis Papirius Carbo Consul cum

exercitu fusus est. — Epitom. LXV. LXVIL LXVIL. And im Frag-

ment. Freinshem. — Com. Coronin. Tentam. Genenlog. P- 9 — 10. —

Appian. Bell. Ulyr. p- 759. — Pluti. in Mario I. p- 411 — 421. —

Florus. II. 3. — Joann. Müller, Bell. Cimbris. cap. U. — VII.

2) Sueton. in Jul. Caesar, n. 22.
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lonialftädte geworden. Bon ihm haben die norifch-tarnifchen Alpen
tHeifweife den Namen der Zulifchen erhalten. Und mit Boccio,
dem Könige celtifch-germanifcher Bölfer im Norikum, hielt Cäfar
eine dauernde freundfchaftfiche Verbindung. Noch voll de8 Anden:
tens der cymbrifchen Zeiten hielten es damalg die Hefvetier fir ein
Leichtes, fich in befferen Gegenden ein bequemeres Vaterland zu
fuchen. Sn diefem Vertrauen vereinigten fie fich zu einem weitum-
faffenden Bunde mit den benachbarten celtifch-germanifchen Völkern
und fogar auch mit dem großen Volke der DBojer jenfeitg des Lechs
und in Böheim (3. v. Chr. 58). Den Römern konnte eine folche
Bewegung, welche andere Deutfche und Gniheer zur Nachahmung
verfeiten durfte, für die Nuhe der Sränze nicht gleichgültig fepn.Während nun ChAfar in den Päffen aın. Sura und in Önitien denvereinigten Barbaren jiegreich widerftand, war ein Heer bon drei-
Bigtaufend Bojern vom Norden her durch das ufernorifche Land
ing Gteireroberfand eingefalfen und bedrängte, wie e$ fcheint, den
norifchen König Voccion in der Stadt Norein. Shr Plan war,
hinab ber Die norifch = farnifchen Alpen porzudringen, in Stafien
plögfich einzufafen, Cäfars Hauptmacht in Galtien dadurch zu
theifen, den bedrängten Helvetiern Luft zu machen, und wahrfchein-
fi) dann felbft in Statien feßhaft zu verbfeiben. EAfar jedoch kam
ihnen zuvor. Schnell war er aus Gallien unter den norifch=far=
nifehen Atpen, hob zwei Legionen nus, 309 drei derfelben aus dem
Winterfager bei Aquifeja herbei, und erwartete mit diefen Heere
die Barbaren in den Alpenpäffen; oder im Einverftändniffe mit
dem ihm freundlich gefinnten Könige der Norifer drohte er, fie obenim Lande der Alpen feldft aufzufuchen. Die Bojer, davon benach-
richtigt, gaben fehnelt Noreing Belagerung auf und jogen weit:
ie) durch Nhätien nach der Schweiz fort ®),

Verfchieden von diefen Bojern waren die Ueberrefte der cig-
alpinifchen Bojer feit ihrer Auswanderung aug Stalien (5. 186) in
ihren neuen Niederfaffungen an der norifch-pannonifchen Donau in
den Ebenen um den Neufiedlerfee und in dem Lande Defterreich
big an die Gebirge der Taurigfer hinan, felbft im cymbrifchen Bör-
terzuge, wie e$ fcheint, unangefochten, und mit ihren celtifch=ger=

 

') Caesar, Bell. Gall. I. 1— 10. 25. 29. Persuadent Rauracis et Tulin-gis et Latobrigis finitimis, uti, eodem usi eonsilio, oppidis suis vieis-que exustis, una cum ils proficiscantur; Bojosque qui trans Rhenumincoluerant et in agrum Noricum transierant, Noreiamgue oppugnarant,receptos ad se socios sibi adsciscunt.
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manifchen Stammesbridern, den norifchen Taurisfern, im feften

Sreundfchaftspunde geblieben. Sn jener Epoche hatte fich nuch dn$

Bolt der Dazier oder Gethen in den Ländern zu beiden Seiten

der THeif, zwifchen der Donau und den Carpathen, durch natio-

nale Gitten, durch Kriegsgeift, GStandesunterfehied, zahlreiche

Etädte, durch beffere Kenntniß göttlicher und menfchlicher Dinge,

durch griechifche Euttur, durch ausgedehnten Handel mit alfen Böl-

fern umher, vorzüglich unterhalb der Donau, und durch geiftnole

Helden aus ihrer Mitte, zu großer Macht erhoben ), Diefem

gethifch-dazifchen Neiche, nachdem e$ durch innere Erfchlaffung und

Angriffe von Außen bedeutend war herabgebracht worden, gab um

dns achtzigfte Sahır vor Ehriftus ein verftändiger und für den Natio-

nalruhm glühender König, Börebijt, mittelft zeitgemäßer Nefor-

men im Snnern, neues Leben und die alte Furchtbarfeit nach

Außen wieder durch fiegreiche Heerzüge in IThrazien, Mazedonien

und gegen Syrien. Sm nationalen Kraftgefühle nach fo glürkfi-

chen Vorgängen bereitete er einen weiten Heerzug (9. 47 — 44)

gegen die wegtfichen Länder des großen Syritums. Da erhoben

fich) vor diefer drohenden Gefahr die Bojer unter ihrem Könige

Kritafir, im feften Schuß=- und Trugbindniffe mit den norifchen

Faurigkern, und ftelkten fich mit gefammter Streitmacht den Ge-

then entgegen. Unbekannt, wo? — aber dermaffen blutig war die

Schlacht zwifchen beiden Völkern gewefen, daß die Heere der Bojer

und Taurigfer gänzlich vertilgt und vorzüglich die bojifchen Land-

theife Hi$ gegen den Bodenfee hinauf von den Gethen dermaffen

terwüjtet worden find, daß fie feit diefem Ereignifjfe dns wifte,

perwüftete Land der Bojer, die Bojereinöde, die Bojer-

wifte genannt wurden ?).

 

1) Strabo, VII. 204 — 211.
2) Strabo, VII. 210.: Getarum antiquis historiis omissis, nostri temporis

res exponamus. Boerebistes, natione Geta, cum imperium in suam

gentem suscepisset, eam erehris afflietam bellis refecit; tantumque
exercitatione, sohrietate ac diligentia profeeit, ut intra paucos annos

magnum constitueret regnum, finitimasque plerasque gentes Getarum

imperio subjecerit; quin et Romanis jam coepit terrorem afferre,

Istrum audacter transiens, Thraciamque ad Muacedoniam usque et Ily-

ricum populans ; idem Celtas, Thracibus et Illyriis permixtos, evasta-

vit; Bojos, qui sub Critasiro erant, prorsus delevit, itemque Tauriscos,

ut suae genti tanto essent majores facultates. — Strabo, V. 14%.:

Hos quidem (Gallos Cisalpinos) postea temporis deleverunt Romani;
Bojos autem suis domieiliis ejecerunt; qui deinde, quum ad Istrum
commigrassent, apud Tauriscos habitarunt, bellumque contra Dacos

gesserunt, donec tota ipsorum gens funditus est excisa, et agrum,
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Sanz begreiflich mußten durch diefen Kriegsfturm von Diten

her alle ceftifch-germanifchen Börkerfchaften der Steiermark aufge-

regt worden feyn; weil bereits nuch die Römer vor der fortfchrei=

tenden gethifchen Macht für ihre wichtigen Colonien unterhalb der

jufifch-farnifchen Wlpen fchon fo fehr. beforgt waren, daß der große

GCäfar fich zum Heerzuge wider Börebift ernftlich rüftete. Die Ge-

then behaupteten fich jedoch in den eroberten Ländern nicht. Böre-

bift fiel bald darauf in einheimifcher Empörung, und mit iypm Glanz

und Kraft der dnzifchen Macht auf lange Zeit. Sndeffen erweifen

es fpätere Begebniffe und die beftimmten VBerficherungen der Al:

ten, daß fich, ungeachtet jener mörderifchen Schlacht und der ge-

thifchen DBerwüftungen, nicht nur die tauriszifchen Vörkerfchaften

im norifchen Berglande, fondern nuch bojifche Boltsftämme in Ban-

nonien und NHätien ununterbrochen erhalten haben ').
Die fehnele Zerfplitterung der gethifchen Macht nach dem

Falle de VBörebiftes machte die Nüftungen des Diktators Julius

Cäfar gegen die Dazier für den Augendlid unnig 2). Zuperkäf-

fig mußte er dabei auch die fteiermarkifchen Landtheile an der Sape

und Drave im Auge gehabt, und bereits im Geifte an. feine weit

ausfehenden Plane gebunden haben. Wie fehr Cäfar auch wirklich

 

qui ad Illyricum pertinet, desertum ae pecoribus pascuum vieinis re-

liquerunt. — Jornandes de reb. Getic. cap. XI. Edit. Murator. Seript.
Ital. T. L. — Strabo, VII. 210 — 217.: Primum .... Illyrica ex-
ponamus, quae et Istrum et Alpes attingunt, sita in medıo Italiae et
Germaniae, incipientia a lacu, qui apud Vindelicos est et Rhaetos et

Toenios, Hujus regionis partem vastam desertamque reddiderunt Daci,

debellatis Bojis et Tauriscis, Gallieis gentibus Critasiro subjectis, qui

. eam sibi vindicabat regionem. Strabo VII. p. 202. 207 : Lacum
Rhaeti exigua parte, majore Helvetii et Vindeliei attingunt; inde est

Bojorum solitudo usque ad Pannonios. — Plinius befchränft diefe foges
nannte Bojerwüfte auf den Eleinen Landftrih am Naabfluffe und Neus
fiedlerfee und auf die Gegenden der Drtfchaften Steinamanger, Gkarbring
(Sabaria, Scarabantia), Dedenburg u. |. w.: A tergo Carnorum et Ja-
pydum, qua se fert magnus Ister, Rhaetis junguntur Noriei. — Nori-
eis junguntur lacus Peiso, deserta Bojorum; jam tamen colonia
Divi Claudii Sabaria et oppido Scarabantia Julia habitantur. Plin. II.
24. — Bojer wohnten in jenen Gegenden noch) in der fpäteren Römerepos
che. — Ptolom. H. 15. — Gruter, p. 490. n. 2. Von jenem Landftriche
war noch im Mittelalter die übereinftimmende Benennung: Firvelt, Feyı-

felt, Ferfeld üblid. — M. Klein, Austr. Celtic. p. 125. 170 — 171.
aus Dtto v. Freifingen.

ı) Strabo IV. 142., VII. 204. 217, — Plin. III. 19. 20. — Ptolom. II.
15. — Appian. Bell. Ilyric. p. 763. — Dio Cassius IXL. p. 412. —
Hansiz. Analect. p. 39. — Pallyaufen, Abhandl, der E. Academie zu Mün-
chen 1807. p. 465. n

2) Strabo, VII. 210. — Jornand. ibid. cap. XL. — Appian. ibid. p. 762.
—  Sueton, in Caesar. n. 44.
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von den Völkern ober der norifchen, karnifehen und julifchen Az

pen gekannt und gefürchtet war, zeigen die Borfälle mit den panz=

nonifchen Pyrruften und den Earnifch = jufifchen Alpenvölfern im

Trieftergebiete; non denen die Einen auf Cäfars Drohung von nl=

fer Gewarltthätigfeit abftanden, feinen Nichterfpruch erkannten, Sti-

fein und Sühnungsftrafe gaben Y); die Anderen aber (3. 50) fchnell

von feinem Feldheren Lnbienus zu Boden gefchlagen wurden 2).

Cäfar fuchte auch während feiner mehrjährigen, fo erfolgrei-

chen Verwaltung Dberitafieng die öftliche Befchaffengeit der gan-

zon Kette der norifchen, jufifchen und farnifchen Alpen, fo wie die

Sitten, die Waffen und Kampfesweife der celtifch = norifchen BOL-

fer ober jener Alpen umftändfich und genau fennen zu lernen; und

höchft wahrfcheintich würde Er fehon die Steiermarf mit ganz Pan

nonien und Noritum erobert haben, hätte ihn nicht zu früh fein

Schikfal ereilt ?).

 

Kaifer Auguftus unterwirft das Land der Japoden und

Pannonien. 3. 43. — 16 v. Ehr.

Die Völker oberhalb der norifch=jufifchen Alpen erkannten

gar wohl des großen Cäfars.weitausfehende Plane ; dns Beifpiel

der Dalınaten, Porruften und anderer benachbarten Bölkerfchnften

warnte fie ernftlich por der drohenden Gefahr des nahen Nömer-

jocheg durch CAfarg Hohen Kriegsgeift und furchtbare Thatkraft. —

Kaum war daher mit Cäfar auch der Schreden feines Namens

untergegangen: fo feheinen Viele jener, theits fehon gänzlich unter=

jochten, theil$ bisher nur zinsbar gemefenen Bölfer oberhalb Aquis

fejn und Tergefte fich angriffsweife gegen die Nömer erhoben zu

haben (3. 34) 9. Da wurde ein Theil derfelben durch die Yeld-

herren VBeterus und Meffala Corvinus fehnel wieder niedergefchla=

gen 5); gegen die ftreitrüftigen Japoden aber jenfeits der Alpen

an den Duellen der Kulp und Gurk z0g K. Augujtus felbft;

 

1) Caesar, Bell, Gall, V. 1.

2) Hirt. B. G. VIIT. 24.
3) Appian. ibid. p. 763. — Sextus Rufus, Edit. Sylib. p. 550. — Michael

Huber’s altes Agunt. p. 32. — M.Klein, Notit. Austr. I. p. 141 — 142.

— Caesar, B. Gall. UI. 7. — Sueton, in Jul. Caes. n. 56. 58.

4%) Appian. Bell. Ilyr. p. 762.

5) Dio Cass. IXL. p. 411 — 412. — Appian. ibid. p. 763.


